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Vorwort

Manchmal, in den stillsten Nächten auf La Palma, wenn der Atlantik sein ewiges Lied an die Felsen singt und die Sterne über dem Roque de los Muchachos wie Diamanten funkeln, hören die alten Leute ein Flüstern.

Ein tiefes, unterschwelliges Brummen, das nicht von Wind oder Wellen stammt. Sie nennen es die "Stimme der Erde", ein Echo uralter Geheimnisse, die tief unter der Oberfläche der Insel schlummern. Die meisten lächeln über solche Geschichten. Sie sind nur Legenden, verweht wie der Saharastaub, der manchmal den Himmel orange färbt.

Doch was, wenn diese Legenden mehr sind als nur Märchen? Was, wenn sie vergessene Wahrheiten bergen, die nur darauf warten, wiederentdeckt zu werden?

"Der Herzschlag der Insel" entführt Sie genau dorthin: in das pulsierende Herz eines Geheimnisses, das die Grenzen zwischen Mythos und Wissenschaft, zwischen Vergangenheit und Gegenwart, verschwimmen lässt.

Begleiten Sie Leo Richter, einen Mann, der dem grauen Alltag entfloh, um auf La Palma sein Glück zu finden – und stattdessen auf eine Bedrohung unvorstellbaren Ausmaßes stößt. Eine Bedrohung, die nicht nur seine kleine Insel, sondern vielleicht die gesamte Menschheit in ihren Grundfesten erschüttern könnte.

Was passiert, wenn eine uralte Präsenz, verborgen in den Tiefen eines erloschenen Vulkankraters, erwacht? Wenn das, was man für Legenden hielt, plötzlich zur lebendigen Realität wird und die Luft mit einer unsichtbaren Energie erfüllt, die das Leben selbst beeinflusst?

Dieses Buch ist eine Hommage an die rätselhafte Schönheit La Palmas, an ihre tiefe Geschichte und an die unergründlichen Kräfte, die unter ihrer Oberfläche wirken. Es ist die Geschichte eines Mannes, der gezwungen ist, über seine eigenen Grenzen hinauszuwachsen, um das Unfassbare zu verstehen und die zu schützen, die ihm am Herzen liegen. Es ist eine Reise in die Abgründe der menschlichen Angst und in die unendlichen Möglichkeiten des Universums.

Bereiten Sie sich auf eine Geschichte vor, die Sie fesseln wird. Eine Geschichte, die Ihnen die Frage stellen wird: Was wissen wir wirklich über die Erde, auf der wir leben? Und welche Geheimnisse schlummern noch unter unseren Füßen, bereit, ihren Herzschlag zu offenbaren?

Tauchen Sie ein in "Der Herzschlag der Insel" und lassen Sie sich von einem Abenteuer mitreißen, das Ihnen den Atem rauben wird.

Viel Spaß beim Mitfiebern

wünscht

Manfred Betzwieser




Kapitel 1

Der Ruf der Sima

Leo Richter hatte sein bisheriges Leben, die ungeliebte Beamtenlaufbahn und die dröhnende Langeweile des Alltags, hinter sich gelassen, um auf La Palma, der „Isla Bonita“, ein neues Kapitel aufzuschlagen. Seine wahre Leidenschaft galt nicht dem Schreibtisch, sondern den Geheimnissen der Erde. Als begeisterter Hobby-Vulkanologe und Archäologe durchstreifte er die abgelegenen Winkel der Insel, immer auf der Suche nach verborgenen Lavatunneln, unerforschten Höhlen oder den kaum sichtbaren Spuren der Guanchen, der Urbevölkerung La Palmas.

Eines Abends, während einer seiner einsamen Exkursionen in die entlegenen Höhen der Cumbre, fernab von den belebten Touristenpfaden, stieß Leo auf ein Phänomen, das ihn sofort in seinen Bann zog. Ein tiefes, pulsierendes Brummen schien aus dem Boden zu dringen, ein Ton, der nicht ganz seismisch war, aber eine ungewöhnliche Resonanz in seiner Brust erzeugte. Es war nicht laut, eher ein tiefes Grollen, das sich unter der Schwelle des Hörbaren bewegte, aber seine Nerven vibrieren ließ. Seine empfindlichen geologischen Sensoren, die er stets bei sich trug, schlugen wild aus, zeigten Frequenzen, die jenseits jeder bekannten Naturerscheinung lagen.

Das Brummen führte ihn zu einer unscheinbaren Senke in der zerklüfteten Vulkanlandschaft – einem erloschenen, aber tiefen Krater, der auf keiner Karte verzeichnet war und selbst den erfahrensten Einheimischen unbekannt zu sein schien. Es war der Calderón de la Sima, der „Kessel des Abgrunds“. Die Luft hier war ungewöhnlich kalt, selbst in der milden Abendsonne, und ein seltsamer, leicht süßlicher Geruch lag in der Luft.

Leos wissenschaftliche Neugier, gepaart mit einer fast kindlichen Faszination für das Unbekannte, war geweckt. Er spürte, dass dies mehr war als nur ein geologisches Phänomen. Dies war etwas Einzigartiges. Nein. Er durfte nicht aufgeben. Panik war der schlechteste Berater. Leo zwang sich zu atmen, seine Gedanken zu ordnen, auch wenn das Herz in seiner Brust wie ein wilder Vogel schlug. Er konnte nicht selbst hinunter – nicht ohne Risiko, auch sein eigenes Leben zu verlieren, und dann gäbe es niemanden mehr, der die Wahrheit ans Licht bringen könnte. Aber er hatte eine Alternative, eine, die er als leidenschaftlicher Hobby-Vulkanologe und -Sternenbeobachter oft bei sich führte: seine High-Tech-Drohne.

Er rannte zu seinem Geländewagen, riss die Hecktür auf und kramte nach dem robusten Koffer, in dem er seine DJI Matrice 300 RTK aufbewahrte – ein Profi-Modell, das eigentlich für die Kartierung unwegsamen Geländes oder die Inspektion von Gebäuden gedacht war, aber Leo hatte sie modifiziert. Sie war mit einer hochauflösenden Wärmebildkamera, einem fortschrittlichen Spektralphotometer und zusätzlichen Sensoren ausgestattet, die noch feinere Frequenzmessungen zuließen als sein Tablet. Ein unschätzbares Werkzeug für seine ungewöhnlichen Forschungen.

Seine Hände zitterten nicht mehr vor Angst, sondern vor der Dringlichkeit der Situation. Er klappte die Arme der Drohne aus, befestigte den Akku und schaltete sie ein. Die Rotoren drehten sich mit einem leisen Surren, das in dieser angespannten Stille ohrenbetäubend wirkte. Mit geübten Fingern startete er die Fernbedienung, deren Bildschirm ein klares Live-Bild der Kamera zeigte.

"Bleib ruhig, Leo. Bleib ruhig", flüsterte er sich selbst zu, während er die Drohne vorsichtig über den Kraterrand manövrierte. Die kleine Maschine schwebte stabil in der Luft, ihre LEDs projizierten winzige Lichtpunkte in das Grau des Morgens. Das Brummen war jetzt auch auf den Audio-Sensoren der Drohne zu hören, ein tiefer, basslastiger Ton, der die digitale Übertragung leicht verzerrte.

Langsam, Zentimeter für Zentimeter, ließ er die Drohne in den blauen Schlund hinabgleiten. Der Nieselregen perlt von ihrer Hülle ab, aber die Optik blieb klar. Der Bildschirm der Fernbedienung zeigte nun die eisigen, feuchten Felswände, die im unnatürlichen Azurblau der Lavatube glühten. Es war gespenstisch schön und tödlich zugleich.

Das Brummen verstärkte sich, als die Drohne in die Tiefe sank, und auf seinem Bildschirm zeigten sich die ersten Bilder: gigantische, feuchte Wände aus dunklem Vulkangestein, die in einer unheimlichen Blässe schimmerten.

Doch was er dann sah, ließ ihm das Blut in den Adern gefrieren. Tiefer im Krater, etwa 30 bis 40 Meter unter der Oberfläche, begann ein bläuliches Licht zu pulsieren. Es war kein gewöhnliches Licht; es schien organisch zu sein, als würde es von etwas Lebendigem ausgehen. Die Kamera zoomte heran, und Leo erkannte riesige, moosartige Wucherungen, die die Wände bedeckten und in diesem unirdischen Blau schimmerten. Sie pulsierten im Takt des Brummens. Doch das war noch nicht alles. Auf einer Vorsprung, inmitten dieser leuchtenden Biomasse, war eine Reihe von filigranen Felsritzungen zu erkennen, die in einem komplexen, fraktalen Muster in den Stein gehauen waren. Sie schienen ebenfalls zu leuchten, synchron zum unheimlichen Blau. Sie waren nicht die typischen Guanchen-Symbole, die er kannte. Sie waren anders. Älter. Unbekannt.

Leo war wie gebannt. War dies eine unentdeckte Höhle? Ein unbekanntes Mineral? Oder etwas ganz anderes? Die Frequenzen auf seinen Sensoren schossen in die Höhe, als das blaue Licht stärker wurde. Die Drohne begann, verrückt zu spielen, die Bilder auf dem Bildschirm wurden verzerrt.

Plötzlich hörte Leo ein leises, hohes Summen, das sich über das tiefe Brummen legte, ein Ton, der seine Zähne vibrieren ließ. Es war nicht aus der Drohne, sondern aus dem Krater selbst. Ein stechender Schmerz durchfuhr seinen Kopf, seine Sicht verschwamm. Und dann, mit einem letzten, verzerrten Bild des blauen Leuchtens, wurde der Bildschirm immer schwächer. Die Drohne war noch nicht verstummt, aber der Kontakt wurde immer schwächer.




Kapitel 2

Ein Albtraum in Blau

Die Stille, die auf den Absturz der Drohne folgte, war noch unheimlicher als das Brummen zuvor. Leos Herz pochte wild und unregelmäßig in seiner Brust, ein Trommeln, das den Nachhall des Summens in seinen Ohren zu übertönen versuchte.

Er starrte auf den toten Bildschirm der Fernbedienung, der sein eigenes Schreckgespenst widerspiegelte. Was war da unten? Dieses Summen, das seine Zähne vibrieren ließ und seine Drohne außer Gefecht gesetzt hatte – war es nur eine elektromagnetische Störung, wie er es sich krampfhaft einzureden versuchte? Oder war es etwas viel Bösartigeres? Etwas, das man nicht erklären konnte, nicht mit den bekannten Gesetzen der Physik oder der Geologie?

Das blaue Licht, die organischen Wucherungen, die unbekannten Ritzungen – alles deutete auf etwas hin, das weit über seine Vorstellungskraft hinausging.

Leos wissenschaftliche Neugier, die ihn so oft an abgelegene Orte geführt hatte, kämpfte nun mit einem kalten Schauer der Furcht. Er hatte seine Drohne verloren, seine einzige Möglichkeit, die Geheimnisse des Calderón de la Sima aus sicherer Entfernung zu erkunden. Der Anblick des dunklen Schlunds, aus dem nun nur noch ein schwaches, unregelmäßiges blaues Glimmen schimmerte, jagte ihm einen weiteren Schauer über den Rücken.

Die Faszination, die ihn hierher gelockt hatte, hatte sich unmerklich in eine Mischung aus blanker Angst und einer drängenden, fast besessenen Notwendigkeit verwandelt. Er musste wissen, was da unten war.

Die Nacht brach herein, und die Kälte aus dem Krater verstärkte sich. Es war keine gewöhnliche Bergkälte, sondern eine eisige Leere, die sich in seine Knochen zu bohren schien, als würde die Energie des Kraters selbst die Wärme aus der Umgebung saugen. Leo saß lange am Rande des Abgrunds, unfähig, sich von dem Rätsel zu lösen. Die Visionen der blauen Wucherungen und der seltsamen Ritzungen brannten sich in sein Gedächtnis ein, wiederholten sich wie ein Film, dessen Endung er noch nicht kannte. Die Erkenntnis, dass er hier auf etwas gestoßen war, das die wissenschaftlichen Grenzen sprengte, war überwältigend und isolierend zugleich.

Er konnte nicht einfach gehen und es ignorieren. Die Frequenzen, die er gemessen hatte – diese wild zuckenden Ausschläge auf seinen Sensoren, die jenseits jeder bekannten Naturerscheinung lagen – deuteten auf eine enorme, bisher unentdeckte Energiequelle hin. Und das Summen... es war nicht nur eine Störung. Es hatte sich aggressiv angefühlt, zielgerichtet, wie ein lebendiger Organismus, der sich verteidigt. Oder angreift.

Was, wenn dieses Ding da unten bewusst war? Der Gedanke ließ ihm das Blut in den Adern gefrieren. Eine Art uralte, unterirdische Intelligenz, die von der Insel Besitz ergriffen hatte? Er war ein Vulkanologe, kein Science-Fiction-Autor. Doch die Beweise, die er hatte, schrien nach einer Erklärung, die kein Lehrbuch liefern konnte. Und die Tatsache, dass es seine Drohne nicht nur gestört, sondern zerstört hatte, war ein beunruhigendes Indiz für eine physische oder energetische Kraft, die weit über seine Vorstellung hinausging.

Leo spürte eine wachsende Paranoia. War er der Einzige, der das Brummen hörte? Spürten die Einheimischen, die Touristen nichts? Oder ignorierten sie es einfach, schoben es auf die Eigenheiten der Insel, auf den Wind, auf die Geräusche des Vulkans?

Er dachte an die alten Legenden der Guanchen, die er so akribisch studiert hatte. Die Geschichten von den "Schattenwesen", die tief in den Bergen lebten, von den "Flüsterern in den Steinen". Hatten diese alten Völker vielleicht schon gewusst, was unter ihren Füßen lauerte? Hatten sie versucht, davor zu warnen, in ihren rätselhaften Ritzungen, die er nun mit ganz anderen Augen sah?

Die Angst vor dem Unbekannten mischte sich mit der Furcht vor dem, was er tun musste. Leo wusste, dass er professionelle Hilfe brauchte. Er konnte das nicht alleine bewältigen. Seine Archäologen-Kollegen würden seine wilden Theorien über „leuchtende Ur-Wesen“ und „psycho-akustische Attacken“ wahrscheinlich belächeln oder ihn für überarbeitet halten. Aber die Geologen, die Vulkanologen auf der Insel... Sie würden seine Messwerte nicht ignorieren können, nicht die seismischen Anomalien, nicht die unerklärlichen Frequenzmuster.

Doch der Gedanke an die Behörden schnürte ihm sofort die Kehle zu. Was würde passieren, wenn er das meldete? Man würde das Gebiet sofort abriegeln, es zur Sperrzone erklären. Mit uniformierten Beamten, Absperrungen und einem Betretungsverbot.

Seine Forschung wäre beendet, bevor sie überhaupt richtig begonnen hatte. Das Geheimnis des Calderón de la Sima würde unter Bürokratie und Sicherheitsbedenken begraben, für immer unerreichbar
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